8. Aubsilderkongress
                                             Wenns kirselt ……..Streit schlichten


PROTOKOLL WORKSHOP 1

WENNS KRISELT ………….. STREIT SCHLICHTEN

DER KONFLIKT ALS CHANCE!!!

Aufgrund der TeilnehmerInnenzahl von 23 Personen werden Workshopgruppen gebildet.

Wichtige Schritte als Vorschlag für die Workshopgruppen aus Mediations-Sicht (Win / Win-Lösung):

· Kernthema erfragen (oftmals handelt es sich bei dem eskalierenden Konfliktthema nicht um das Kernthema – „Wann und wodurch ist es eigentlich entstanden?“)

· aus dem Gespräch die Emotionen herausnehmen, auf sachlicher Ebene kommunizieren (eventuell Gesprächsregeln vereinbaren)

· Hinterfragen der Gründe (warum ist das so, warum muss das so sein, könnte es auch anders sein…..)

· Spiegeln (Statements wiederholen so wie es vom jeweiligen Gesprächspartner verstanden wurde „habe ich richtig verstanden, dass du meinst, dass…………..)

· Zulassen und Erkennen der verschiedenartigen Wirklichkeiten (jede Wirklichkeit hat seine Berechtigung und seine eigene Wahrheit)

· Verständnis zeigen (verstehen heißt noch lange nicht akzeptieren!!!)

· Verständnis suchen (gleichartige Situationen eventuell aus anderen Lebensbereichen ansprechen, in welchem dasselbe Gefühl für diverse Verhaltensweisen erweckt wird) 

· Lösungsvarianten ausarbeiten (kreative Lösungen: wie würde z.B. der beste Freund/in dieses Problem lösen, was wäre die schlechteste Lösung, was wäre die beste Lösung, was wäre eine Kompromisslösung, was wäre eine Lösung die völlig irreal ist, etc…..)

· Einigung auf eine dieser Varianten, die für beide Parteien akzeptabel ist

Eine selbst erarbeitete Lösung wird angenommen, eine vorgegebene wird möglicherweise zu neuen Konflikten führen!

Der Vorschlag dieses Thema als Rollenspiel anzugehen, wurde lediglich von einer Gruppe angenommen.

Die anderen Workshopgruppen diskutierten das Thema im Team durch.

Ergebnisse des Workshopgruppe 1:

Präventivmaßnahmen zum Thema

· Anhebung der Arbeitsmoral

· Einbeziehung der Eltern in die Ausbildung (z.B. im Gastgewerbe, Einladung der Eltern zu einem Essen, Lehrlinge kochen, Ausbilder und Eltern essen gemeinsam)

· Motivation (z. B. durch Prämien, Lehrling des Monats, etc.)

· Teamgeist fördern / Gemeinschaftsgefühl stärken (z.B. durch gemeinsame private Unternehmungen wie Törggelen, Grillen, etc.)

· Kommunikation fördern (stets das Gespräch mit dem Lehrling suchen, den Lehrling mit einbeziehen)

· gutes Vorbild (Vorleben das Arbeit Spaß macht, gutes Betriebsklima)

Ergebnisse Workshopgruppe 2:

Problempunkt Unpünktlichkeit

Gründe für dieses Problem herausfinden:

· soziales Umfeld (durch Scheidung der Eltern möglicherweise keinen Rückhalt)

· kein Interesse an der Arbeit (falscher Lehrberuf)

· pubertäre Provokation und Trotz 

Lösungsmöglichkeiten:

· gutes Gespräch

· fehlenden Rückhalt geben

· Verständnis für Situation (z.B. Probleme im Elternhaus) zeigen

· Gespräch mit Eltern führen

· Hilfe anbieten

· Bewusstsein vermitteln, dass er/sie akzeptiert wird

· ihm das Gefühl der Familie im Unternehmen geben

· Verantwortung übertragen, Wertschätzung (z. B. der Lehrling darf Morgens die Firma aufsperren, daher muss er pünktlich sein)

· einen Deal ausmachen (1 Woche früher arbeiten, dafür eine Woche später anfangen dürfen, etc….)

Ergebnisse Workshopgruppe 3:

Rollenspiel

Lehrling / macht alles falsch / fehlt häufig / ist unangenehm

Ausbilder / zeigt Problem auf

Chef / soll unterstützend eingreifen

restliche Workshopteilnehmer analysieren das Gespräch

· Thema sachlich aufzeigen

· immer wieder nachfragen (Lehrling wird so am ehesten in Richtung Wahrheit aussagen)

· Verständnis vom Lehrling für Unternehmensbedürfnisse suchen 

· jemand muss für den Lehrling da sein / darf sein Gesicht nicht verlieren

· Teamgeist fördern

· Lösungsmöglichkeiten gemeinsam erarbeiten

· Konsequenzen aufzeigen

· Konsequenzen durchziehen

Ergebnisse Workshopgruppe 4:

Thema war insbesondere Erfahrungen mit „schwierigen“ Jugendlichen

· teilweise Lösungsmöglichkeiten nur bis zu einem bestimmten Punkt

· es gibt auch unlösbare Konflikte (auch das muss akzeptiert werden)

· Ziele definieren

· Kommunikation fördern

· kameradschaftliche Basis schaffen

· Hilfe anbieten / eventuell auch von extern (Nutzung diverser Hilfseinrichtungen)

